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Aus der internationalen sozialistischen Bewegung

Sozialdemokraten verwirklichen Frauenrechte in Finnland
Seit vielen Dezennien sind die Sozialdemokraten Finnlands weitaus

stärkste Partei. Ohne sie oder gar gegen sie kann man kaum regieren, aber
sie sind auch wieder nicht so stark, dass sie - etwa wie in Österreich -
allein regieren könnten. Alle Regierungen Finnlands sind notwendigerweise

Koalitionsregierungen, oft aus sehr verschiedenartigen Elementen
zusammengesetzt, zu denen auch die Kommunisten gehören, die man in
die Regierung nimmt, um sich gegen ihre oppositionellen Machenschaften
zu schützen.

Die letzten Wahlen brachten den Konservativen einigen Zuwachs, der
aber nicht stark genug war, um sie für die Regierung unentbehrlich zu
machen. Nach langen Verhandlungen wurde im Mai 1979 ein neues
Kabinett der Linken und der Mitte gebildet, das wieder unter sozialdemokratischer

Führung steht. Aber man hat den draussen bleibenden Konservativen

die Konzession gemacht, den bisherigen Regierungschef und Vorsitzenden

der Sozialdemokraten, Kalevi Sorsa, durch einen Exponenten der
gleichen Partei zu ersetzen, der kein Parlamentarier ist und als bisheriger
Gouverneur der Staatsbank in allen Bevölkerungsschichten hohes Ansehen
geniesst. Neben dem neuen Ministerpräsidenten Moino Koivisto gehören
der neuen Regierung vier weitere Sozialdemokraten an. Eine finnische
Besonderheit, geboren aus der Notwendigkeit, viele Parteien zu befriedigen,
ist, dass man für ein Ministerium oft zwei Minister ernennt, wobei der
zweite einen genau umschriebenen Aufgabenkreis erhält.

Das Bemerkenswerte an der neuen Regierung ist nun, dass zwei von den
fünf sozialdemokratischen Ministern Frauen sind, die wichtige Ressorts
verwalten. (Die bürgerliche Zentrumspartei hat auch eine Frau in die
Regierung entsandt.) Die sehr populäre Pirko Työläjärvi, bisher Minister für
Sozial- und Gesundheitswesen, wurde zweiter Finanzminister mit der Aufgabe

der Vorbereitung des Budgets. Nach ihr hat eine andere sozialdemokratische

Frauenvertreterin, Sinika Luja-Penttilä, die Leitung des Sozial-
und Gesundheitsministeriums übernommen. Sie ist die Frau des Präsidenten

des Metallarbeiterverbandes, der wichtigsten Gewerkschaft des Landes.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Johannes Kolkkalainen wurde zweiter

Minister für Umweltschutz. Neu in die Regierung eingetreten -
wiewohl er vorher schon einige Male Minister war - ist ein Vertreter der
jüngeren Generation, Ulf Sundqvist, als Minister für Handel und Industrie.
Sundqvist hat sich in den letzten Jahren, da der Parteipräsident Sorsa
Regierungschef war, der Führung der Parteiangelegenheiten angenommen,
die Sorsa nun wieder selbst betreuen wird. Er ist überdies Vorsitzender der
Abrüstungskommission der Sozialistischen Internationale.

Allen finnischen Parteien von rechts nach links ist eine Tendenz gemeinsam:

alles zu vermeiden, was die Herren im Kreml reizen könnte. /. W. B.
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